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STEILE TRIBÜNE – gesehen im DGB-Haus in der Walltorstraße. (Foto: Schepp)

Guten Morgen,
liebe Leser!
Weil er sich weigerte, einen von sei-
nem Arbeitgeber mit einem sexisti-
schen Aufdruck versehenen Transpor-
ter zu steuern, hat ein Kaffeeausliefe-
rer in Köln seinen Job verloren. Er
werde das »Puffauto« nicht fahren,
machte der Mann klar. Nackte Frauen-
beine mit roten Pumps, die sich aus ei-
nem Berg von Kaffeebohnen räkeln,
dazu noch rote Radkappen – das war
nach dem Geschmack des Mannes ein-
fach zu viel. Recht hat er; aber keines
bekommen. Der Mann wurde gefeuert.
Gänzlich entspannter sehen das offen-
bar die Betreiber einer großenVeran-
staltungshalle im mittelhessischen
Raum, die auf den Herrentoiletten mit
viel nackter Frauenhaut und kessen
Sprüchen werben. »Seien sie offen für
Neues!«, prangt da beispielsweise auf
dem prallen, nur äußerst spärlich be-
deckten Dekolleté eines Modells. Das
Werbeschild ist direkt über den Urina-
len angebracht und soll – der Zusam-
menhang erschließt sich mir nicht
wirklich – für einenVersicherungs-
und Finanzdienstleister werben.Viel-
leicht sollte man den wackeren Frau-
enrechtsstreiter aus Köln mal dorthin
bringen, damit er sich gegen die sexis-
tische Werbung zur Wehr setzt. Die
meisten Männer quittieren solche Re-
klame wohl eher mit einem süffisanten
Lächeln. Und auf den Frauenklos fin-
det sich solche Werbung nicht. Warum,
das dürfte ja wohl klar sein. (gl)

Nostalgieurlaub »auf dem Kniebis«
Früheres Gießener Landschulheim wird nächste Woche als Wanderherberge wiedereröffnet

Gießen/Freudenstadt (mö). Die Idee
klang verrückt: Als Werner Max Döring im
März 2012 der Stadt Gießen das marode
Schullandheim »auf dem Kniebis« abkaufte
und ankündigte, es zu renovieren und wie-
derzubeleben, schüttelten viele die Köpfe.
Gut drei Jahre später hat sich der Gießener
seinen Traum verwirklicht. Am Mittwoch
wird das Haus im Nordschwarzwald als
Wanderheim unter dem Namen »Haus Gie-
ßen« wiedereröffnet. Der Nostalgieurlaub
auf den Spuren von »Caramba« und der ei-
genen Schulzeit kann gebucht werden.

Viele Arbeitstage hat Döring seit dem Er-
werb des Hauses, in dem ganze Generationen
von Gießener Schülern ihre Freizeiten ver-
brachten, in seinen Traum gesteckt. Unter-
stützt von Freunden wie Hans Lotzow, Jo-
hannes Peter oder seinem Bruder Klaus wur-
de das frühere Landschulheim Schritt für
Schritt saniert und umgebaut. Elf Zimmer
mit 23 Betten, eine Küche, Frühstücks- und
Seminarräume und eine kleine Bar warten
auf Gäste. Jedes Zimmer hat eine Waschgele-
genheit, wie früher befinden sich die Du-
schen auf dem Flur. Eine Übernachtung in
dem Selbstversorgerhaus kostet inklusive
Kurtaxe 15 Euro.

»Es ist kein Hotel. Wir wollten den Cha-
rakter des Landschulheims bewahren«, sagt
Döring im Gespräch mit der GAZ. Im Grun-
de sei das »Haus Gießen« eine Jugendherber-
ge auch für die älteren Semester. Bereits vor
der offiziellen Eröffnung in der kommenden
Woche, zu der sich auch der Bürgermeister
von Freudenstadt angesagt hat, konnte Dö-
ring »beim Probelauf« die ersten Gruppen
empfangen, obwohl er das Wanderheim noch
gar nicht beworben hat. »Die Leute sind auf
unsere Homepage gestoßen und haben ge-
bucht.« Wandergruppen aus Stuttgart oder
Nürtingen, junge Familien auf der Suche

nach Ruhe, aber auch einige Gießener, die
dort das 50-jährige Jubiläum ihrer »Knie-
bis«-Fahrt feierten, hätten bei ihm über-
nachtet. Döring selbst nutzt die Wohnung, in
der früher die legendäre Hauswirtin Juanita
Rothfritz, aufgrund ihres Temperaments
»Caramba« genannt, gelebt hat.

Dörings Zielgruppen sind neben Wander-
gruppen Vereine, Gießener, die ihr Klassen-
treffen nach Kniebis verlegen könnten, sowie
Teilnehmer an Seminaren und Klausurta-
gungen. Freizeitmöglichkeiten und Ausflugs-
ziele biete die Gegend etliche, erklärt Döring
und fügt hinzu: »In einer Stunde ist man
nach Straßburg gefahren.«

Mit Geld aus der eigenen Tasche und dem
aus einem Vergleich, den er mit der Stadt
Gießen abschloss, weil ihm das Haus mit-
samt Schäden verkauft worden war, hat er
sein Traumprojekt realisiert. Und natürlich
auch »mit ganz viel Eigenleistung von mir
und meinen Freunden«. (Fotos: pv)

Die Schufterei im »Haus Gießen« hat sich
gelohnt (v. l.): Werner Max und Klaus Dö-
ring, Johannes Peter und Hans Lotzow.

»Haus Gießen«

1930 wurde das frühere Landschulheim
der Stadt Gießen als Wohnhaus errichtet
und 1936 zur Jugendherberge ausgebaut.
Die Stadt buchte das Heim seit 1956 und
kaufte es 1980. Aufgrund zurückgehender
Nutzung durch die städtischen Schulen –
die letzte Klasse aus Gießen war dort 2003
– und Sanierungsnotwendigkeiten verkauf-
te es die Stadt im März 2012 für 10000
Euro an die Gießener Privatleute Werner
Max Döring und Gabriela Kuczka-Meilin-
ger. Ursprünglich wollte die Stadt 60000
Euro haben. Informationen im Netz unter
www.kniebis-haus-giessen.de.

Besuchen Sie auch die
Facebook-Seite unserer Zeitung!
www.facebook.com/GiessenerAllgemeine

3
Dinge, die ich
in Gießen heute
wissen muss:

1 Buntes Bündnis
Seien Sie dabei, wenn Gießen bei der
»Demo fürVielfalt und gegen Rassismus«
heute zeigen will, dass die Stadt bunt ist
und bleibt. Beginn: 10 Uhr am Berliner
Platz. Achtung Autofahrer: Es kommt
zu Behinderungen.

2 Tolle Tricks
Um 11 Uhr erklärt Mathe-Genie Albrecht
Beutelspacher heute im Mathematikum
»coole Rechentricks« und zeigt unter ande-
rem, wie man schnell und ohne Rechnen
große Zahlen malnehmen kann. Leider nur
für Kinder von acht bis zwölf Jahren.

3 Sexy Stimme
Marilyn Monroe in Gießen? Fast! Schau-
spielerin und Sängerin Sophie Berner lässt
den »Mythos Marilyn« heute um 19.30 Uhr
im Stadttheater in einer Revue aufleben.
Sie kommt dem Original dabei sehr nah –
nicht nur musikalisch, sagt (mö).

»Kornfeld II« soll bis 2017 stehen
In der Weststadt werden 49 Einfamilienhäuser gebaut – Wieder ein Gerücht weniger

Gießen (mö). »Ein Bett im Kornfeld« sang
einst Schlager-Star Jürgen Drews. In der
Weststadt entstehen ab dem kommenden
Jahr Häuser am Kornfeld. Die Rede ist von
dem zweiten großen Gießener Projekt der
Deutschen Reihenhaus AG. Bis 2017 will das
Unternehmen aus Köln an der Carlo-Mie-
rendorff-Straße 49 Einfamilienhäuser als
Wohnpark »Kornfeld II« errichten und zehn
Millionen Euro investieren.

Derzeit werden auf dem gut einen Hektar
großen Baufeld noch vorbereitende Arbeiten
für den Abriss des früheren Verwaltungsge-
bäudes der Hamburg-Mannheimer-Versiche-
rung durchgeführt. Mit dem Beginn dieser
Arbeiten dürfte sich das Gerücht erledigt
haben, in der schon lange leer stehenden Im-
mobilie würden Flüchtlinge untergebracht.

Die Reihenhaus AG hatte 2013 bereits 26
Häuser in der benachbarten Paul-Schneider-
Straße als Wohnpark »Am Kornfeld« errich-
tet. Laut Vorstand Carsten Rutz habe die
starke Nachfrage in Gießen nach »bezahlba-
ren Eigenheimen« die Gesellschaft zu dem
Folgeprojekt ermutigt. Angeboten werden
die Häuschen in einer Größe zwischen 81
und 141 Quadratmetern. Die Häusertypen
tragen Vermarktungsnamen wie »Lebens-
freude«, »Wohntraum« und »Familienglück«.

Alles andere als traumhaft und glücklich
verlief das Projekt im Vorfeld für den Magis-
trat. Da die Stadt in dem Bau der Häuser ei-

ne Weiterentwicklung des Wohngebiets sah,
wurde auf einen Bebauungsplan verzichtet
und das Vorhaben auf der Grundlage eines
Bauantrags – ohne Beteiligung des Stadtpar-

laments – genehmigt. Folge: Anwohner, Vo-
gelschützer und die Opposition im Stadtpar-
lament übten heftige Kritik, als zu Beginn
des Jahres etliche Bäume gefällt wurden.

Hier entstehen bis 2017 fast 50 Einfamilienhäuser. (Foto: Schepp)

Gießener Kripo sucht
nach Hans-Jürgen Diehl

Gießen (P). Seit dem vergangenen Mitt-
wochnachmittag wird der 57-jährige Hans-
Jürgen Diehl aus Gießen vermisst. Er hatte
gegen 14 Uhr seine Ar-
beitsstätte in der Robert-
Bosch-Straße verlassen,
um zu Fuß seine Woh-
nung im Schiffenberger
Weg aufzusuchen.

Nachdem am nächsten
Tag eine Vermisstenanzei-
ge bei der Polizei erstat-
tet wurde, leitete die Kri-
po erste Suchmaßnahmen
ein. Unter anderem wur-
de auch ein Polizeihub-
schrauber eingesetzt. Bislang ergaben sich
jedoch keine Hinweise auf den Aufenthalts-
ort des Mannes.

Der Gesuchte ist etwa 1,75 bis 1,80 Meter
groß und hat kurze hellbraune Haare. Er
ist, zumindest zeitweise, Brillenträger.
Diehl hat beide Unterschenkel amputiert
und läuft daher mit Prothesen.

Der Vermisste ist dringend auf die Ein-
nahme von Medikamenten angewiesen und
benötigt ärztliche Hilfe. Hinweise auf ein
Gewaltverbrechen liegen laut der Gießener
Polizeidienstelle nicht vor.

Das Foto (oben), das den Vermissten zeigt,
wurde bereits vor einigen Jahren aufge-
nommen.

Hinweise bitte an die Kriminalpolizei in
Gießen unter der Rufnummer 0641/7006-
2555.

H.-J. Diehl


